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eifrig oentillerte Ulngelegenßeit eine befriebigenbe Söfung
gefunben, bie man and) ju einem guten Gcnbe führen
roirb, jnmal bie Opferfreubigïeit ber Bürger unb ber
©emeinbe außer forage fießt.

3n Stomanbßorn mar nun eitblicß am 4. ÜRai
ber non einigen groängcrn proDojterte ©iebererroägungb=
befdßluß betreffenb ben Vauplaß für bab längft be-
fcßloffene neue SelunbarfcßuIßauS sur ©emeinbeabfiinintung
gefommen. ®er erfte, mit großem SReßr gefaxte Vefcßluß
mar auf ben fog. ®orfbacßplat) gefallen, auf ein fcßötreb,
freies Sßiefenterrain im Vorbroeften beb ®orfes. ®tefer
®orfteil ift bei ber rapiben ©niioicflung VontanSßornS
in unoerantroortlicßer 9Beife all bie gaß're ßinburcß oer=
nacßläffigt roorben, unb nun machen fieß bie 2lntooßner
jeneë Quartiers energifcß ans ®ett', um bemfelben ebero

falls normale ©ntroictlungbmöglicßleiten ju oerfcßaffen.
©S finb ©trafen abfolut notmenbig unb bie ©efunbßeitb;
beigeben oerlangen bringenb bie Wanalifation. ®er Vau
beb Sefunbarfdjulßaufeb auf btefem Ülreal mirb bie

Vefriebigung aü biifer Vebürfniffe ungemein erleicßtern,
unb ba ber 'Plab subem nom Ouartieroeretn gratis sur
Verfügung gefiellt roirb — ein ©efcßent oon runb 40,000
granlen — fo roäre eb ein Scßilbburgerfireicß, roenn
man ben oor einem gaßre mit großem ÜReßr gefaxten
Vefcßluß roegen ein paar ^rioatintereffenten umgeflogen
ßätte. ®iefe ißlaßfrage ift nun befinitio entfcßieben, unb
roirb mit bem Vau begonnen roerben lönnen; er ift ein
abfolut bringenbeS VebürfniS unb bie Vlonfonfurrens
bat aueß bereit» ftattgefunben mit bem @rfolge, baß roir
nun allein 2lnfcßein nacß ein mufterßafteb, arcßiteltonifd)
fcßöneb nnb mobetn eingerichtetes ScßulßauS belommen,
bab eine ftolje gierbe beb bort einft roerbenben Quartiert
fein roirb. ®ie Soften roerben allerbingS unfer obnebin
feßr gefpannteb Vubget ftarl belafien. 3lUein eb gibt
nun einmal fein längeres ^uroarten mebr. über furs
ober lang muß aucb ber Wintergarten eine Vergrößerung
feines £>eimb anftreben, ba bab jeßige ©ebäube längft
nicht mebr ben Vebürfniffen genügt.

9lucß bie ©emeinbe ^orn, bie oor nod) nicht fo
langer 3®'' ißnntarfcßulßauS erftellt bat, roirb
in i'urjer 3d* an ben Vau eineb neuen SefunbarfdjuU
ßaufeb benfen müffen.

gnSteclborn freut man fieß an bem rafeßen unb
flotten gortfeßreiten beb SturnßallebaueS, ber roeit unb
breit unter ben länblid)en Vauten biffer 9lrt nid^t fetneb»

gleicßen finben roirb. ®erfelbe erforbert einen Wofiero
aufroanb 0011 gr. 62,000 unb roirb nicht nur nad) ben

mobernften lUnfprücßen unb teeßnifeßen Steuerungen er=

baut, fonbern er roirb aucb ©inrießtungen erßalten, bie

bab ©ebäube noeß anbern groeefen bienftbar maeßt. ®er
Vau ift bereitb über bie Slufiicßtung beb ®acßftußleS
ßinaub gebieben unb er foil nun fo geförbert roerben,
baß bie ©röffnung noeß im Saufe beb Sommers erfolgen
fann.

9ie ^eriorgung be$ Kantons St. (Sailen

mit elefttrifdjer Energie.

®ie Seftion St. ©allen bebScßroeijerifcßen
SecßniferoerbanbeS ßatte fieß ben gnbuftriecereln,
ben Ingenieur, unb Strcßiteftenoerein, ben ®eroerbeoer=

banb unb bie Vaturroiffeufcßaftlicße ©efellfcßaft in ben

großen Saal beb £>otelb „Scßiff" ju ©afte gelaben, um
einen Vortrag oon fperrn ©emeinberat 9t aueß, Ve=

triebbaffiftent ber fantonalen ©leftrijitätSoerforgung, über
bie Verforgung beb WantonS mit ©leltrisität anpßören.
®ie Vetfammiung roar reeßt gut befueßt. ©inleitenb be;

fcßäftigte fieß ber fReferent mit ben fielen ber elef«

(.meptetblctn') Ol

trifeßen Wraftoerforgung im allgemeinen uub seigle,
roie fid) and; bei unb in ber Sdpoeis anfänglich foju»
fagen aubfißließlicß bab prioate Wapital bie.ßhftellung
0011 eleftrifcßen WraftqtteHen unb Verteilungbnetjen ange*
legen fein ließ, ©rft fpäter ließen fieß aud) öffentliche
©clber für biefen groeef gerotnnen unb ©eineinben roie
Wantone richteten ihr 9lugenmer£ auf biefeb neue ©ebiet.
Vaßnbrecßenb in biefer Vesießung finb in ber Sdpoeis
bie Wantone greiburg, SBaabt 1111b Vem oorangegangen,
bann aueß bie Wantone Sd)affßaufen 1111b Zürich, bie
bab gleiche gtel auf oerfeßiebenen ffiegen ju erreießen
fueßten.

®er Wanton St. ©allen ftanb im Vereicße beb

©leftrijitätSmerfS Wubel, ber Wraftmetfe Vejnau Söntfd),
ber Wraftoerforgung Vobenfee=Vi)ur!al, Slltftälten'Vernecf
unb einer größern Slnjabl t( einer er prioater uub fommu--
naler Sßerfe. ®ie ©rßebung einer ©nquete burd) ben
Staat über bie StuSbeßnung unb Slärfe ber ©leftrisitätS
oerforguug im ganjen Wanton geigte, baß roir immer
noeß runb 40 ©emeinben aufsuroeifen ßatten, bie oßne
©leftrigität roaren unb baß überßuupt noeß feßr große
Sücfen beftanben, fo im 9Ut', Veit unb Oberloggenburg,
im ffürfienlanb, im Seebejitf unb ©after, im Obetlanb,
IRßeintal ufro. ffüt ben Staat lag alfo noeß ein großes
gelb brad). ®te große grage roar, roie ber Staat fiel)
auf biefent ©ebiete betätigen folic, ba er tiicßt über ßiro
reießenbe Wraftquellen ohne roeiteceb oerfügen fonnte.
Sich oon 9lnfang an foleße su erfteller, ging ttid)l gut
an, ba eine su lange 3dt bib su beren gnbeirlebfeßung
ßätte oerftreießen müffen, roäßrenb roelcßer eb ben fräf«
ligen prioaten SBerfen rooßl gelungen roäre, fieß neues
ülbfaßgebiet su erobern, fobaß für bie Vätigfeit beb

Staates nießt meßr oiel SoßnenbeS übrig geblieben roäre.
9Jlait fanb benn aueß, baß eb ticßiiger roäre, oorerft ben
Strom oon befteßenben Herfen S" laufen unb bann auf
eigenen VerteilungSnetjen naeß ben oerfeßiebenen Wantonb=
teilen unb su ben neuen Stromabnehmern su leiten. Von
SDireftor ÜBagner in Hüricß rourbe ein generelles ^Srojeft
ausgearbeitet, bab allerbingb fpäter oerfeßiebener 9tnbe=

rungen beburfte. Vacßbem ber ©roße Vat bie Vafib
für eine fantonale Wraftoerforgung gefeßaffen ßatte, rourbe
bie ®urcßfüßrung beb VrojefteS mit anerfennenbroerter
©nergie an bie £)anb genommen, ünterßanbtungen mit
ben Wrafttoerfen VesnaU'Söntfcß füßrten s" einem 9lb=
Eommen auf Übergang aller ißrer iltnlagen im Seebesirl
unb ©after, unb gleicßseitig rourbe mit biefent Unter'
neßmen aueß ein WrafllieferungSoertraq abgefeßloffen.
®ann tourben aueß bie Einlagen beb Verteiiungbneßeb
9lltftätten—Vernecî, bab ben Strom 00m Vinnenlanal--
roerl beb Staates besog, angelauft, ebeitfo bab Verteil
lungbneß auf ft. gatlifcßem ©ebiete ber Vobenfee^2ßurtaI»
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eifrig ventilierte Angelegenheit eine befriedigende Lösung
gefunden, die man auch zu einem guten Ende führen
wird, zumal die Opferfreudigkeit der Bürger und der
Gemeinde außer Frage steht.

In Romanshorn war nun endlich am 4. Mai
der von einigen Zwängern provozierte Wiedererwägungs-
beschluß betreffend den Bauplatz für das längst be-
schloffen? neue Sekundarschulhaus zur Gemeindeabstimmung
gekommen. Der erste, mit großem Mehr gefaßte Beschluß
war auf den sog. Dorfbachplatz gefallen, auf ein schönes,
freies Wiesenterrain im Rordwesten des Dorfes. Dieser
Dorfteil ist bei der rapiden Eniwicklung Romanshorns
in unverantwortlicher Weise all die Jahre hindurch ver-
nachlässig! worden, und nun machen sich die Anwohner
jenes Quartiers energisch ans Werk, um demselben eben-

falls normale Entwicktungsmöglichkeiten zu verschaffen.
Es sind Straßen absolut notwendig und die Gesundheits-
behörden verlangen dringend die Kanalisation. Der Bau
des Sekundarschulhauses auf diesem Areal wird die

Befriedigung all dnser Bedürfnisse ungemein erleichtern,
und da der Platz zudem vom Quartierveretn gratis zur
Verfügung gestellt wird — ein Geschenk von rund 40,00V
Franken — so wäre es ein Schildburgerstreich, wenn
man den vor einem Jahre mit großem Mehr gefaßten
Beschluß wegen ein paar Privatinteressenten umgestoßen
hätte. Diese Platzsrage ist nun definitiv entschieden, und
wird mit dem Bau begonnen werden können; er ist ein
absolut dringendes Bedürfnis und die Plankonkurrenz
hat auch bereits stattgefunden mit dem Erfolge, daß wir
nun allem Anschein nach ein musterhaftes, architektonisch
schönes und modern eingerichtetes Schulhaus bekommen,
das eine stolze Zierde des dort einst werdenden Quartiers
sein wird. Die Kosten werden allerdings unser ohnehin
sehr gespanntes Budget stark belasten. Allein es gibt
nun einmal kein längeres Zuwarten mehr, über kurz
oder lang muß auch der Kindergarten eine Vergrößerung
seines Heims anstreben, da das jetzige Gebäude längst
nicht mehr den Bedürfnissen genügt.

Auch die Gemeinde Horn, die vor noch nicht so

langer Zeit ein neues Primarschulhaus erstellt hat, wird
in kurzer Zeit an den Bau eines neuen Sekundarschul-
Hauses denken müssen.

In Steckborn freut man sich an dem raschen und
flotten Fortschreiten des Turnhallebaues, der weit und
breit unter den ländlichen Bauten dieser Art nicht seines-

gleichen finden wird. Derselbe erfordert einen Kosten-
aufwand von Fr. 02,000 und wird nicht nur nach den

modernsten Ansprüchen und technischen Neuerungen er-
baut, sondern er wird auch Einrichtungen erhalten, die

das Gebäude noch andern Zwecken dienstbar macht. Der
Bau ist bereits über die Auflichtung des Dachstuhles
hinaus gediehen und er soll nun so gefördert werden,
daß die Eröffnung noch im Laufe des Sommers erfolgen
kann.

Die Versorgung des Kantons St. Gallen

mit elektrischer Energie.

Die Seklion St. Galle» desSchweizeri scheu
Technikerverbandes halte sich den Jndustrieverein,
den Ingenieur- und Architeklenverein, den Gewerbeoer-
band und die Naturwissenschaftliche Gesellschaft in den

großen Saal des Hotels „Schiff" zu Gaste geladen, um
einen Vortrag von Herrn Gemeinderat Rauch, Be-

triebsaffistent der kantonalen Elektrizitätsversorgung, über
die Versorgung des Kantons mit Elektrizität anzuhören.
Die Versammlung war recht gut besucht. Einleitend be-

schäftigte sich der Referent mit den Zielen der elek-

t.ZVîNstNdlliN'l ot

irischen Kraftversorgung im allgemeinen und zeigte,
wie sich auch bei uns in der Schweiz anfänglich sozu-
sagen ausschließlich das private Kapital die. Erstellung
von elektrischen Kraftquellen und Verteilungsnetzen ange-
legen sein ließ. Erst später ließen sich auch öffentliche
Gelder für diesen Zweck gewinnen und Gemeinden wie
Kantone richteten ihr Augenmerk aus dieses neue Gebiet.
Bahnbrechend in dieser Beziehung sind in der Schweiz
die Kantone Freiburg, Waadt und Bern vorangegangen,
dann auch die Kantone Schaffhausen und Zürich, die
das gleiche Ziel auf verschiedenen Wegen zu erreichen
suchten.

Der Kanton St. Gallen stand im Bereiche des
Elektrizitälswerks Kübel, der Kraftwerke Beznau Löntsch,
der Kraflversorgung Bodensee-Thurîal, Aitstälten-Berneck
und einer größern Anzahl kleinerer privater und kommu-
naler Werke. Die Erhebung einer Enquete durch den
Staat über die Ausdehnung und Stärke der Elektrizität
Versorgung im ganzen Kanton zeigte, daß mir immer
noch rund 40 Gemeinden auszuweisen hatten, die ohne
Elektrizität waren und daß überhaupt noch sehr große
Lücken bestanden, so im Alt-, Neu und Obertoggenburg,
im Fürstenland, im Seebezirk und Gaster, im Oberland,
Rhetntal usw. Für den Staat lag also noch ei» großes
Feld brach. Die große Frage war, wie der Staat sich

auf diesem Gebiete belätigen solle, da er nicht über hin-
reichende Kraftquellen ohne weiteres verfügen konnte.
Sich von Anfang an solche zu erstellen, ging nicht gut
an, da eine zu lange Zeit bis zu deren Inbetriebsetzung
hätte verstreichen müssen, mährend welcher es den kräs-
tigen privaten Werken wohl gelungen wäre, sich neues
Absatzgebiet zu erobern, sodaß für die Tätigkeit des
Staates nicht mehr viel Lohnendes übrig geblieben wäre.
Man fand denn auch, daß es richtiger wäre, vorerst den
Strom von bestehenden Werken zu kaufen und dann aus
eigenen Verteilungsnetzen »ach den verschiedenen Kantons-
teilen und zu den neuen Stromabnehmern zu leiten. Von
Direktor Wagner in Zürich wurde ein generelles Projekt
ausgearbeitet, das allerdings später verschiedener Ande-
rungen bedürfte. Nachdem der Große Rat die Basis
für eine kantonale Kraftversorgung geschaffen hatte, wurde
die Durchführung des Projektes mit anerkennenswerter
Energie an die Hand genommen. Unterhandlungen mit
den Kraftwerken Beznau-Löntsch führten zu einem Ab-
kommen auf Übergang aller ihrer Anlagen im Seebezirk
und Gaster, und gleichzeitig wurde mit diesem Unter-
nehmen auch ein Kraftlieferungsvertrag abgeschlossen.
Dann wurden auch die Anlagen des Verteilungsnetzes
Altstättcn—Berneck, das den Strom vom Binnenkanal-
werk des Staates bezog, angekauft, ebenso das Vertei-
lungsnetz auf st. gallischen» Gebiete der Bodensee-Thurtal-
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gefetlfchaft, unb auch ba? Kubetroerf ging infofern in
ben Seftß beé ©taate? über, als berfelbe faft alle Aftlen
biefer ©efeüfdfjaft — bi? auf 18 ©tücf — fäuflid) ftd)
erroarb, bie AfliengefeUfd)aft als foldje roegen roaffer»
rechtlichen ©rünben formell aber noch befielen blieb,
,oäf)renb ber ganje ^öelrieb aber tatfädflid) in bie £tanb
ber Organe ber fantonalen ft. aatlifchen Sleftrijitätsoer»
forgung gelegt rourbe. ®amit mar bie ©runblage für
ben Ausbau unb bie Sntroicflung ber fantonalen Siel»
trijitätSoerforgung gegeben. ®er ©ebanfe auf Srftellung
eine? eigenen ßaatlidfen SleftrijitätSroerfeS trat bamit
etroaS jurücf, ba e? aud) mit ber Kraftoerforgung nun=
meßt feine meiteren fpinbetniffe mebr batte. ®em Unter»
nehmen ftanb ba? Kubelroetf jur Setfüguna, ba? Sief»
triffitätSroerf am Sinnenfanal in Wontlingen»Slatten»
Blenj, mit ben Sejgtauroetfen mar früher fd)on ein Kraft»
lieferungSoettrag abgefthloffen roorben, unb baju gelang
cS bann noch auch mit bem 3ürcfjer Albularoetf: ein

gütiftige? Abfoinmen ju treffen. fpeute führt eine Kraft»
leitung, bie com Albularoetf gefpiefen mirb, hinunter
burch ba? Wetbenberg unb ba? yfifjeintal nach ber
Zentrale Wontlingen; bie Sejnauroerfe oerforgen mit
ihrer bem ©taate ju liefernben Kraft bie Sintfjgegenb
unb bringen Snetgie hb'ttber inè Poggenburg. Son
Wattroil aus aehen ÜeilungSftränge nach alien Sichtungen
Auel) rourbe eine birefte Serbinbung mit bem Kubelroetf
hergeftellt, ba? firf) alfo ebenfalls frember Kraft bebienen
fann. ©ehr ju begrüßen märe nun auch noch be=

fonbete SerblntungSleitung jroifchen Wontlingen unb bem
Kubelroerfe, rooniit ber Anfdftuß an bie Albulafraft ge

fchaffen mürbe.
.fjetr IRattd) führte bie Setfammlutig bann in recht

Inftruftioer Steife ein in bie oetfçhiebenen Aulagen be?

©laateS, in ba? Kubelroetf mit feiner gemaltigen Snt
micflung, bie oerfd)tebeueu Unterftationen, geigte in furjen
tfügett ben großen, bod) einfachen SerroaltungSapparat
ber fantonaien SleftrijßtätSrterforgung unb ergänzte feine
Ausführungen burd) Bichtbilber. ®er Sorlrag fanb leb

haften Seifall unb rourbe ooin Sorfißenben, fetetrn Seer,
mit mannen Störten oerbantt. (,,©t. ©aller ®agbl.")

Scbtcncnlofc Habiten
öas fünftia,c £ratispcrtmittel
für ucrfelirsarmc (ftcôctrôcit.
Sott (\iigemeur Still in?, 3d) Ii er en bei ;)iirid).

Soft oor (»5 fahren hat bie erftc Sofomotioe ben

Sin^ug in bie ©djroeij gehalten, oon roetiigen roeitfichligen
Köpfen roillfomnun geheißen, oon ber großen Wenge
mit Wißtrauen, ja ©pott unb offenen Wiberftanb em»

pfangen.
Unb heute? — Wie auf einem engmafchigen Stß

burchführt bie nun fo ftolje ®od)tet ber $ed)nif unfere
©alten, Setfehr unb ^nbuftrie, Serbienft unb Wohl»
ftanb al# erfehnte ©oben auStcilenb. @? ift be?balb
nid)t oerrounberlid), bnß bie eittjelnen abgelegenen Ort
fcßafteii mit heißem Semühen um einen Sabnanfdjluß
roerben unb für einen foldjeu oft fdßer unerfchroingliche
Opfer fiel) auferlegen

Sefonber? feitbem bie clcftrifcfje ©nergte eine roelterc
Aitpnffung be? Sahnbetriebe? an bie lofalen Ser»
fehrSoerhöltnlffe ermöglicht bat, roachfen bie Stbjefte
benn and) förmlich au? bem Soben, ^irojeftc, roelche

nur ben einen fehler haben, baß fie auf 3ahrä?h"te
hinan? projette bleiben mtiffen. ®enn menu e? oom
Kriege heißt, e? erforbere ©elb, ©elb unb abermals

©elb, fo gilt biefe? fatale Wort nicht minber oon ben
Sahnen, feien es große ober fleine.

Sine Sahnlinie, roelche lebensfähig bleiben foil,
muß beShalb fo oiel Seifeßt erhalten, baß jfum
minbeften beren birefte SetriebSfoßen au? ben Sin»
nahmen gebeeft roerben lönnen. tj)ft biefe funbamentale
fjorfcetung ber SentabilitätSrechnung nidft über alle
ßroeifel erhaben unb foüten bajti noch ftunberttaufenbe,
ja Willionen oon fjranfen unter bem ®rugfchitbe oon
Afticn ober in naefter fjorm „à fond perdu" *u opfern
fein, fo roerben bie meißen biefer Sfirojtf'te ad acta ge»

legt, bi? ein feiner lanbeSoäterlidfen Sflidft fich beroußter
KantonSrat ober Saiionaltat (ober einer, ber e? gerne
roerben roili) fie roleber h^oorljolt, fo baß baS ©piel
oon neuem roteber beginnt.

Uni biefem fingen nach einer Sahnoerbinbung
loeniaflenS einigermaßen ju einem poßlioett iRefultate

ju führen, haben tüchtige Wänner ber ®ednif bereit?
feit Qaßrjehnten ßcß bemüht unb oerfudft ein ®ran?port»
îr.iitel $u fchaßen, meierest bie £>auptoorteile ber Sahn,
öftere, regelmäßige unb billige Fahrgelegenheit, aufroeiß,
bagegen lnöglichft fteilte Anlage» unb SetriebSfoften
erfordert.

Sei bem Auftreten be? AutoinobiliSmuS hat
man biefe Söfung bei beu Auto=Omnibuffen ju ßnben
geglaubt, inbem h'?* hei biefen bie Anlagefofien fehr
flern ßnb. ®agegen hat bie Srfahruug gelehrt, baß
bie Abnußung ber Sereifung unb ber maßhinetlen
Seßanbteile einerfeit? unb ber ©troße anberfeit? oft
abnorm groß roerben lönnen, fo baß ber größte ïeil
ber in ber ©efftoeij eröffneten fiinien roieber eingegangen
ßnb, unb bie tiod) beftehenben als unrentabler fRot»
bebelf angefehen roerben.

Pagegen hat ein britte? îranSportmiltel, nach oi«len
Serfucßen unb fdEftiicrfslidfen Stfahrungen ausgereift,
ben ScclftoeiS gtleiftet, baß e? einen bahnartigen Se»
trieb, foroeit oorjugeioeife Setfonenoetfehr in Setrodft
fällt, aufnehmen fann, ohne baß bie Anlage^ unb
Sitriebsfoften audf bei einem fehroaeßen Serfehr
bie ©renjen einer gefunben iHentabilitätSrechnung über»
fteigen :

S? ift bie fchienenlofe, eleftrifdfe Sahn.
SJa? ift eine fdfienenlofe Sahn?, fragt ßtd) mancher

unb lächelt ungläubig unb geringfchätjenb, ähnlich roie
unf'Tc 2lltoorbern bie erfie fiofomotioe begrüßt haben
mögen Sine fchienenlofe Sahn iß eine îramliniie mit
,froeibrähtiger Obeilettung unb mit Wagen, beren fRäber,
mit Sollaumniireifen umfchloffen auf ber bloßen ©traße
fahren roie ein Auto, rate baß bie Wagen an bie be=

flimmte elifrtfche Oberlettung gebunben ßnb unb eine
mäfftge ©efchroinbigt'eit, im Wajimum 20—25 km
pro ©tunbe enlroicfeln.

®er Sotteil biefe? Sahnfgßem? 'ba eS an einer
Oberleitung gebunden ift, befißt e? ba? Kennjeicßen
einer Sahn) gegenüber ber ©djienenbahn liegt nun
bat in, baß ber Unter» unb Obetb tu roegfällt, unb baß
ber Wagen enlfpcochenb ber größeren Set bung bebeutenb
leichter ift al? ein Srainroageu ®iefer letztere ^3unft
fällt befonbei? in Setracht bei ©traßen mit ßatf roedf»
jelt bettt ©efäüe unb mit ©teigungen über 5°/p, roobei
ber Wagen ber ©dßenenbahn an ©eroteht ba? ®rei»
unb Wchrfaçhe beSjenigen einer ©dßeuenlofen haben
muß, um bie Abßäßon beijubehalten. ^nfolgebeffen
oetbraudfen ße auch oielmebr Kraft, juntal bei geringem
Setfeßre boch ber fchroere Wagen oerroenbet roerben
muß ©unßett ber fchienenlofen ïraftion fpricht
noch her Umftanb, baß infolge ber großen Reibung
jroifchen ©ummireif unb ©traße, ©teigungen bis ju 15%
nadiroeiSbar gut beroältigt roerben tonnen, roäßrenb bei
ber ©chienenbahn in ber fRegel 7"/o al? ba? Waçimum
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gesellschast, und auch das Kabelwerk ging insofern in
den Besitz des Staates über, als derselbe fast alle Aktien
dieser Gesellschaft — bis auf 18 Stück — käuflich sich

erwarb, die Aktiengesellschaft als solche wegen wasser-
rechtlichen Gründen formell aber noch bestehen blieb,
während der ganze Betrieb aber tatsächlich in die Hand
der Organe der kantonalen st. gallischen Elektrizitätsver-
sorgung gelegt wurde. Damit war die Grundlage für
den Ausbau und die Entwicklung der kantonalen Elel-
trizitätsversorgung gegeben. Der Gedanke auf Erstellung
eines eigenen staatlichen Elektrizitätswerkes trat damit
etwas zurück, da es auch mit der Kraftversorgung nun-
niehr keine weiteren Hindernisse mehr hatte. Dem Unter-
nehmen stand das Kabelwerk zur Verfügung, das Elek-
lrizitätswerk am Binnenkanal in Montlingen-Blatten-
Ltenz, mit den Beznauwerken war früher schon ein Kraft-
lieferungsvertrag abgeschlossen worden, und dazu gelang
es dann noch auch mit dem Zürcher AlbulawerO ein

günstiges Abkommen zu treffen. Heute führt eine Kraft-
leitung. die vom Albulawerk gespiesen wird, hinunter
durch das Werdenberg und das Rheintal nach der
Zentrale Montlingen; die Beznauwerke versorgen mit
ihrer den, Staate zu liefernden Kraft die Linthgegend
und bringen Energie hinüber ins Toggenburg. Von
Watlwil aus gehen Leitungsstränge nach allen Richtungen
Auch wurde eine direkte Verbindung mit dem Kubelwerk
hergestellt, das sich also ebenfalls fremder Kraft bedienen
kann. Sehr zu begrüßen wäre nun auch noch eine be-

sondere Verbindungslettung zwischen Montlingen und dem
Kubelwerke, womit der Anschluß an die Albulakraft ge
schaffen würde.

Herr Ranch führte die Versammlung dann in recht
instruktiver Weise ein in die verschiedenen Anlagen des
Staates, in das Kubelwerk mit seiner gewaltige» Ent
wicklung, die verschiedenen Unterstationen, zeigte in kurzen
Züge» den großen, doch einfachen Verwaltungsapparat
der kantonalen Elektrizitätsversorgung und ergänzte seine

Ausführungen durch Lichtbilder. Der Vortrag fand leb

hasten Beifall und wurde vom Vorsitzenden, Herrn Beer,
mit warmen Worten verdankt. („St. Galler Tagbl.")

schienenlose Bahnen
das künftige Transportmittel
für verkehrsarme Gegenden.
Von Insteuieur ikillias, Schlieren bei Zürich.

Erst vor >>ö Jahren hat die erste Lokomotive den
Einzug in die Schweiz gehalten, von wenigen weitsichtigen
Köpfe» willkommen geheißen, von der großen Menge
mit Mißtrauen, ja Soolt und offenen Widerstand ein-
psangen.

Und heute? — Wie aus einem engmaschigen N,tz
durchführt die nun so stolze Tochter der Technik unsere
Gaue». Verkehr und Industrie. Verdienst und Wohl-
stand als ersehnte Gaben austeilend. Es ist deshalb
nicht verwunderlich, daß die einzelnen abgelegenen Ort
schaffen mit heißem Bemühen um einen Bahnanschluß
werben und für eine» solchen oft schier unerschwingliche
Opser sich aujerlegen

Besonders seitdem die elektrische Energie eine weitere
Anpassung des Bahnbetriebes an die lokalen Ver-
kehrsverhällniffe ermöglicht hat, wachsen die Projekte
den» auch förmlich aus dem Boden, Projekte, welche
nur den einen Fehler haben, daß sie auf Jahrzehnte
hinaus Projekte bleiben müssen. Denn wenn es vom
Kriege heißt, es erfordere Geld, Geld und abermals

Geld, so gilt dieses fatale Wort nicht minder von den
Bahnen, seien es große oder kleine.

Eine Bahnlinie, welche lebensfähig bleiben soll,
muß deshalb so viel Verkehr erhalten, daß zum
mindesten deren direkte Betriebskosten aus den Ein-
nahmen gedeckt werden können. Ist diese fundamentale
Forderung der Reniabilitälsrechnung nicht über alle
Zweifel erhaben und sollten dazu noch Hunderttausende,
ja Millionen von Franken unter dem Trugschilde von
Aktien oder in nackter Form „à koml pentu" zu opfern
sein, so werden die meisten dieser Prostkte all aeta ge-
legt, bis ein seiner landesoäterlichen Pflicht sich bewußter
Kantonsrat oder Raiionalrat (oder einer, der es gerne
werden will) sie wieder hervorholt, so daß das Spiel
von neuem wieder beginnt.

llm diesem Ringen nach einer Bahnverbindung
weniastens einigermaßen zu einem positiven Resultate
zu führen, haben tüchtige Männer der Technik bereits
seit Jahrzehnten sich bemüht und versucht ein Transport-
mutel zu schaffen, welches die Hauplvorteile der Bahn,
öftere, regelmäßige und billige Fahrgelegenheit, aufweift,
dagegen möglichst kleine Anlage- und Betriebskosten
erfordert.

Bei dem Auftreten des Automobilismus hat
man diese Lösung bei den Auto-Omnibussen zu finden
geglaubt, indem hier bei diesen die Anlagekosten sehr
tlenr sind Dagegen hat die Erfahrung gelehrt, daß
die Abnutzung der Bereisung und der maschinellen
Bestandteile einerseits und der Straße anderseits oft
abnorm groß werden tonnen, so daß der größte Teil
der in der Schweiz eröffneten Linien wieder eingegangen
sind, und die noch bestehenden als unrentabler Not-
behetf angesehen werden.

Dagegen hat ein drittes Transportmittel, nach vielen
Versuchen und schmerzlichen Ersahrungen ausgereift,
den Nachweis g, leiste«, daß es einen bahnarligen Be-
trieb, soweit vorzugsweise Personenverkehr in Betrocht
fäll«, aufnehmen kann, ohne daß die Anlage- und
B'triebskoste» auch bei einem schwachen Verkehr
die Grenzen einer gesunden Rentabililätsrechnung über-
steigen i

Es ist die schienenlose, elektrische Bahn.
Was ist eine schienenlose Babn?, fragt sich mancher

und lächelt ungläubig und geringschätzend, ähnlich wie
uns me Altvordern die erste Lokomotive begrüßt haben
mögen Eine schienenlose Bahn ist eine Tramlinite mit
zweidrähiiger Obeileitung und mil Wagen, deren Räder,
mit Vollaummireisen umschlossen auf der bloßen Straße
fahren wie ein Auto, nur daß die Wagen an die be-

stimmte ellk rrsche Oberleitung gebunden sind und eine
mässige Geschwindigkeit, im Maximum lll)—llö km
pro Stunde entwickeln.

Der Vorteil dieses Bahnsystems 'da es an einer
Oberleitung gebunden ist, besitzt es das Kennzeichen
einer Buhn) gegenüber der Schienenbahn liegt nun
darin, daß der Unter- und Oberbau wegfällt, und daß
der Wogen entsprechend der größeren Reibung bedeutend
leichter ist als ein Tramwagen Dieser letztere Punkt
fällt besonders in Betracht bei Straßen mit stark wech-
seli dem Gefälle und mit Steigungen über 5°/i>, wobei
der Wage» der Schienenbahn an Gewicht das Drei-
und Mehrfache desjenigen einer Schienenlosen haben
muß, um die Adhäsion beizubehalten. Infolgedessen
verbrauchen sie auch vielmehr Kraft, zumal bei geringem
Verkehre doch der schwere Wagen verwendet werden
muß Zu Gunsten der schienenlosen Traktion spricht
noch der Umstand, daß infolge der großen Reibung
zwischen Gummireif und Straße, Steigungen bis zu 15"/»
nachweisbar gut bewältigt werden können, während bei
der Schienenbahn in der Regel 7°/° als das Maximum
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